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Politiſche Ueberſicht. 


Deutſchland. Berlin, 4. Dezember. Der Miniſterpräſident Frei⸗ 
herr v. Manteuffel gibt heute ein parlamentariſches Diner von einigen 
vierzig Gedecken. Wie uns mitgetheilt wird, ſind vorzugsweiſe die Ab⸗ 
geordneten der Lauſitz zu dieſem Feſtmahle geladen worden. 

Frankfurt, 26. Nov. Der hannoverſche Hauptmann der Artille: 
rie Siemens, welcher eine Shrapnell-Einrichtung erfunden hat, die zur 
Erhöhung der Vertheidigungsfähigkeit von Feſtungen weſentlich beitragen 
ſoll, hat ohne einen perſönlichen Vortheil zu beanſpruchen, dieſe Erfin⸗ 
dung dem deutſchen Bunde überlaſſen, um dem Vaterlande damit nützlich 
zu werden. Wir hören, daß die Bundesverſammlung dem Hauptmann 
Siemens, der auch ſonſt ſchon durch Verbeſſerungen in der Bedienung 
der Artillerie einen gegründeten Ruf ſich erworben, vor Kurzem ihre 
volle Anerkennung und ihren Dank für feine Erfindung und deren uns 
eigennützige Ueberlaſſung ausgeſprochen hat. E 

Schweiz. Bern, 24. Nov. Die Regierung von Teſſin hat ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, alle fremden Kapuziner, welche nicht 65 Jahre alt ſind, 
innerhalb drei Tagen aus dem Kanton zu weiſen, angeblich wegen der 
unter den Ordensgliedern ſelbſt ausgebrochenen Zwietracht, in der That 
aber, weil ſie ſich unſittliches Betragen und politiſche Aufwiegelung gegen 
die neue Schulordnung zu Schulden kommen ließen. In der Nacht vom 
22. auf den 23. Nov. wurde der Befehl in dem Kloſter zu Lugano 
vollzogen. Nur ein Mönch weigerte ſich, das Reiſegeld anzunehmen. 

Frankreich. Paris, 2. Dezember. Geſtern Abend um ½9 Uhr 
verfügten ſich die Mitglieder des legislativen Körpers, den Präſidenten 
Billault und alle Bureaumitglieder an der Spitze, von einer Schwadron 
Kavallerie eskortirt, nach Saint: Cloud. Der Senat, ſeinen erſten Vice 
präſidenten Mesnard und die Mitglieder des Bureaus an der Spitze, 
war dem legislativen Körper nach Saint: Cloud vorausgegangen; auch 
die Herren Staatsräthe hatten ſich nach Saint Cloud begeben. Um 
„½ vor 9 Uhr erſchien der Kaiſer in Begleitung des Prinzen Jerome, 
ſeines Onkels, und des Prinzen Napoleon Bonaparte unter dem Vortritt 
des Ceremonienmeiſters Grafen Bacciochi und ſeines Adjunkten Feuillet 
de Conche, feiner Adjutanten und Ordonnanzoffiziere und gefolgt von 
feinen Miniſtern und dem Vicepräſidenten des Staatsrathes, Ba roche, 
in der großen Gallerie, wo auf einer Eſtrade im Hintergrunde des 
Saales ein Thron errichtet war. Hinter dem Throne befanden ſich die 
Staatsräthe, etwas weiter nach vorn nahm das militäriſche Haus des 
Kafſers Platz; Se. Maj, den Prinzen Jerome zur Rechten und den 
Prinzen Napoleon Bonaparte zur Linken, hinter ſich alle Miniſter, ſtellten 
ſich vor den Thron. Billault, der Präſident des legislativen Körpers, 
hielt folgende Rede: a 

„Sire! Wir uͤberbringen Ew. Majeſtät den feierfichften Ausdruck des Na⸗ 
tionalwillens: mitten unter den begeiſterten Ovationen, die die Begeiſterung des 
Volkes darbrachte, waren Sie keineswegs gedrängt, eine Ihnen von allen 
angebotene Krone auf das Haupt zu ſetzen. Sie wünſchten, daß Frankreich ſich 
ſammle: Sie wollten, daß Frankreich mit Ueberlegung, vollkommen frei dieſen letzten 
Entſchluß faſſe, vermöge welches ein ſich ſelbſt beherrſchendes Bolk ſouverain über 
ſein Geſchick verfügt. — Ihr Wunſch, Sire, wurde erfüllt, ein freies, geheimes, 
allen zugängliches krutinium wurde loyal vor allet Welt Augen eröffnet: einen 
8 Millionenfachen Willen zu einem einzigen machend, . es der Legitimität 
Ihrer Gewalt die breiteſte Basis, auf welcher jemals eine Regierung auf Erden 
beruhte. Seit dem Tage, als Sie 6 Millionen durch die Gewalt ſelbſt erhielten, 
die zu erſetzen Sie dadurch berufen wurden, ſeit dem Tage, als dieſe 6 Millionen 
Stimmen die Geſchicke Frankreichs in Ihre Hände legten, bat Frankreich bei jedem 
neuen Skrutinium mit neuen Millionen Stimmen fein ſtets wachſendes Vortrauen 
in Sie bewleſen. Innerhalb und außertalb der Comitien, bei den Feſten wie bei 
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den Abſtimmungen, überall legte Frankreich dieſe Gefühle an den Tag; von einem 
Ende des Landes ſtrömte Alles herbei auf Ihren Weg, um, wäre es auch von 
Ferne, den Mann der Hoffnungen und des Glaubens des Volkes zu begrüßen. 
Unſere Bevölkerung hat hinlänglich gezeigt, daß Sie ihr Kaiſer ſind, die Welt 
konnte ſehen, daß Sie der vom Volke gewollte Kaiſer ſind, da mit Ihnen der 
Nationalgeiſt iſt, der an dem von der Vorſehung feſtgeſetzten Tage die neuen Dy⸗ 
naſtien weiht und an die Stelle derjenigen ſetzt, welche dieſer Nationalgeiſt nicht 
mehr belebt. Ihr Theuerſtes, ihre Ehre nach Außen, ihre Sicherheit nach Innen 
und jene unſterblichen Prinzipien von 1789, welche in Zukunft die unerſchütterliche 
Grundlage der neuen, vom Kaiſer, Ihrem Onkel, fo machtvoll organiſirten fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſellſchaft bilden, unter den Schutz einer ungeheuren Erinnerung des 
Ruhmes ſtellend, erhebt unſere Nation mit ſtolzer Liebe dieſe Dynaſtie der Bona⸗ 
parte wieder, welche aus ihrem Schooße hervorgegangen iſt und nicht von fran⸗ 
zöſiſchen Händen umgeſtürzt warden war. Obgleich eine ſtolze Erinnerung der 
Großthaten des Krieges bewahrend, hat die Nation ihre Hoffnungen Hauptfächlich 
in Erwartung der Großthaten des Friedens in Sie geſetzt. Sie ſah Sie ſchon 
am Werke und erwartet von Ihnen eine kräftige, raſche, fruchtbare Regierung; 
um Sie hierbei zu unterſtützen, ſchenkt ſie Ihnen alle ihre Sympathien, giebt % 
ſich Ihnen ganz hin. Nehmen Sie alſo, Sire, dieſe Krone, nehmen Sie dieſe glor⸗ 
reiche Krone aus den Händen Frankreichs, das ſie Ihnen darbietet: Niemals ruhte 
auf einem Königshaupte eine rechtmäßigere (plus legitime), eine volksthümlichere.“ 

Der Kaiſer ſprach hierauf mit feſter Stimme folgende Worte: 

„Meine Herren! Das neue Reich, das Sie heute einleiten, iſt nicht gleich 
vielen anderen Reichen in der Geſchichte aus der Gewalt, der Eroberung oder der 
Argliſt hervorgegangen. Es iſt, wie Sie ſo eben geſagt, das Ergebniß des Willens 


eines ganzen Volkes, welches inmitten der Ruhe befeſtigt, was es inmitten der 


Aufregungen begründete. Ich bin von Dankgefühl gegen die Nation durchdrungen, 
die in 4 Jahren mich dreimal mit ihren Stimmen unterſtützte, und die jedesmal 
ihre Majorität nur vergrößert hat, um meine Gewalt zu vermehren. Je mehr 
Ausdehnung und Lebenskraft der Staatsgewalt zu Theil wird, deſto mehr bedarf 
ſie aufgeklarter Manner, gleich jenen, an die ich dieſe Worte richte, um mich mit 
ihrem Rathe zu unterſtützen, um meine Autorität auf das gerechte Maaß zurück 
zu führen, wenn ſie je daſſelbe überſchreiten würde. Von heut an nehme ich mit 
der Krone den Titel Napoleon III. an, weil mir die Logik des Volkes denſelben 
in ſeinem Zuruf ſchon verliehen hat, weil der Senat denſelben legal beantragt 
und weil ihn die ganze Nation ratiſteirt hat. Iſt damit, daß ich dieſen Titel an⸗ 
nehme, etwa geſagt, ich müſſe in denſelben Irrthum, wie jener Fürſt verfallen, der 
aus dem Exil rückkehrend, alles, was in ſeiner Abweſenheit geſchehen war, für null 
und nichtig erklärte? Eine ſolche Verirrung ſei mir ferne. Ich erkenne die mir 
vorausgegangenen Regierungen nicht nur an, ſondern ich bin gewiſſermaßen ſogar 
der Erde ver was ſie Gutes oder Uebles gethan haben; denn die aufeinander: 
folgenden Regierungen find trotz der Verſchiedenartigkeit verantwortlich für ihre 
Vorgänger. Je mehr ich aber das, was uns die Geſchichte mit ihrer unbeugſamen 
Autorität ſeit 50 Jahren überliefert hat, annehme, deſto weniger durfte ich das 
ruhmvolle Reich des Chefs meiner Familie und den gehen. 5g wenn auch ephe⸗ 
meren Titel feines Sohnes mit Stillſchweigen übergehen, den die Kammern bei 
dem letzten Aufſchwung des beſiegten Patriotismus proklamirten. Alſo iſt der 
Titel Napoleon III. nicht einer jener dynaſtiſchen und veralteten Anſprüche, welche 
eine Beſchimpfung der Wahrheit und der geſunden Vernunft zu ſein ſcheinen; er 
iſt die Anerkennung einer Regierung, welche legitim war und der wir die ſchönſten 
Blätter unſerer modernen Geſchichte verdanken. Mein Reich datirt nicht von 1815, 
es datirt von demfelben Augenblicke, an dem Sie mir die Stimmen der Nation 
bekannt geben. Empfangen Sie darum, meine Herren Deputirten, meinen Dank 
für den Glanz, den Sie der Manifeſtation des Nationalwillens verliehen haben, 
indem Sie derſelben durch Ihre Controle eine größere Evidenz und durch Ihre 
Deklaration eine höhere Würde mitgetheilt haben. Auch Ihnen, meine Herren 
Senatoren, danke ich dafür, daß Sie die Erſten fen wollten, die mir ihre Glück⸗ 
wünſche darbrachten, wie Sie die Erſten waren, welche den Volkswunſch formu⸗ 
lirten. Seien Sie mir Alle behülflich auf dieſem von ſo vielen Revolutionen er⸗ 
ſchütterten Boden eine ſtabile Regierung zu errichten, deren Baſis die Religion, 
die Gerechtigkeit, die Ehrenhaftigkeit, die Liebe für die leidenden Volksklaſſen. 
Empfangen Sie hier den Schwur, daß mir nichts unmöglich ſein wird, wenn es 
die Sicherſtellung der Wohlfahrt des Vaterlandes gilt, und daß ich, obgleich den 

rieden aufrechthaltend, nicht das Geringſte von allen dem abtreten werde, was 
zur Ehre und Würde Frankreichs gehört.” f 


Se. Majeſtät wurde mehrere Male don dem lebhafteſten Beifalle 
unterbrochen und am Schlufle erſcholl im Saale der Ruf: Vive IEmpereur! 
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Vive Napoleon III.! — Als der Kaiſer den Saal verließ, dankte er 
den Herren Mesnard und Billault nochmals und begab ſich mit dem 
bei ſeinem Eintritt beobachteten Ceremoniel zurück in ſeine Appartements. 

— Heute, Morgens um 10 Uhr, fand die Proklamation des 
Kaiſerreichs auf dem Stadthauſe ſtatt. Nach der Proklamation ſtieg ein 
Ballon in die Luft, welcher das Bülletin des Kaiſerreichs in Tauſenden 
von Exemplaren verſtreute. Seit heute Morgen iſt ein trübes, naßkaltes, 
nebliches Wetter, welches der Feierlichkeit großen Abbruch that. Um 
1 Uhr kam der Kaiſer am Arc de Triomphe de l'Etoile an. Er beſtieg, 
nachdem er vom Seine- Präfekten, dem General der Armee von Paris 
und den Civil- und Militärbehörden empfangen worden, ein prachtvolles 
arabiſches Pferd von goldbrauner Farbe, ein Geſchenk des Sultans 


Abdul Medjid. Der Kaiſer ſelbſt trug die Uniform eines Generallieutenants, 


das große Band der Ehrenlegion und auf dem Generalshut weiße Federn. 
Man bemerkte Letztere heute zum erſten Male. Vom Triumphbogen 
bis zum Eingang der Tuilerieen war eine Reihe vom Militär und der 
Nationalgarde gebildet. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, erſcholl 
der Kanonendonner von der Esplanade der Invaliden. Der Zug ging 
in folgender Ordnung: an der Spitze der Kommandant der National⸗ 
garde der Seine, General Lawoeſtine mit ſeinem ganzen Generalſtab, 
worunter man den Grafen Nieuwerkerque bemerkte; dann eine Eskadron 
Lanziers unter Anführung des Generals Partouedur; General Magnan 
mit feinen, Ordonnanzoffizieren und wieder drei Eskadronen Lanziers. 
Endlich das 2. Dragonerregiment und dicht hinter ihm der Kaiſer, der 
fortwährend nach allen Seiten grüßte, wo der Zuruf erſcholl. Dem 
Kaiſer folgte der Kriegsminiſter, die Marſchälle, Fould, hohe Staats⸗ 
beamte, Offiziere und darunter der Prinz v. d. Moskwa. Die Trommeln 
wirbelten, Soldaten und Nationalgarden präſentirten das Gewehr, während 
der Zug vorüber ging, den eine Abtheilung Kuiraſſiere unter dem Befehl 
des Generals Corte endigte. Am Eingange der Tuilerien und im 
Garten ſelbſt drängte ſich eine unabſehbare Volksmenge; Korporationen 
aller Handwerke mit ihren Fahnen füllten den Raum vom Gitter bis 
zum Pavillon de l'horloge aus. Um ½ nach 1 Uhr ritt der Kaiſer 
in die Tuilerien hinein. Um 2 Uhr erſcholl fo ſtarker Zuruf im Garten, 
daß Se. Majeſtät auf den Balkon des großen Pavillons, umgeben von 
den Prinzen und allen Mitgliedern ſeiner Familie, heraustrat und die 
Menge grüßte. Abd⸗el-Kader, deſſen weißer Burnus von dem ver 
witterten Gebäude und Geſtein der Tuilerieen abſtach, wohnte an einem 
Seitenfenſter des Balkons dieſer grandioſen Scene bei. 

Türkei. Konftantinopel, 18. November. Der Königl. preu⸗ 
ßiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Herr v. 
Wildenbruch hatte geſtern eine Audienz beim Sultan, in welcher er 
dieſem Monarchen im Namen Sr. Maj. des Königs v. Preußen ein 
Exemplar des Werkes des Profeſſor Lepſius über Egypten zu über- 
reichen die Ehre hatte. 


Lau ſitziſches. 


Kottbus. Major Arretz vom 3. Bataillon 12. Landwehrregi— 
ments macht bekannt, daß er am 28. November in Sorau, auf dem 
Platze hinter dem Schloße für, die 12. Kompagnie, am 5. Dezember in 
Forſt, auf dem Platze vor det Bürgerſchule für die 9. Kompagnie, am 
12. Dezember in Kottbus auf dem Platze vor dem Berliner Thore für 
die 10. Kompagnie, am 19. Dezember in Guben auf dem Platze bei 
dem ehemaligen Exercierhauſe für die 11. Kompagnie, feierlich die Hohen⸗ 
zollern⸗Medaille vertheilen wolle. — Der Spinnereibeſitzer Kittel, in der 
Spremberger Vorſtadt No. 110 zu Kottbus, beabſichtigt zum Betriebe 
einer Wollſpinnerei eine Hochdruck-Dampfmaſchine von 9 Pferden Kraft 
aufzuſtellen. — Für die alten hilfsbedürftigen Krieger ſind im Monat 
November im Kottbuſſer Kreiſe 3 Thlr. 20 Sgr. eingegangen. 


„ Luckau. Der dortige Landrath Graf zu Solms zeigt an, daß 
während ſeiner Abweſenheit in Berlin bei den Verhandlungen der zweiten 
ammer, der Kreis-Deputirte, Herr Rittergutsbeſitzer v. Langenn auf 
dedorf, die Verwaltung des Königl. Landrathamtes Luckauer Kreiſes 


I i shi i ü 
werde Aimmmung der Königl. Regierung zu Frankfurt a. O. übernehmen 


ben. Die dorti Krei kti i i i 
Oberlauſiger je ge Kreisdirektion bringt die Beſtimmungen der 
Surf Feuer⸗Ordnung vom 12. März 1777, wonach die 

Gerichte Hänge und Rußlöcher jährlich mindeſtens zweimal von 
den Gerichten zu revidiren ſeien, im Erinnerung. — Die Abführung der 


direkten Kommun⸗Anlage, beziehendlich des Nachtwächtergeldes ſowie des 

Geſchoſſes von den ſtädtiſchen Grundſtücken, wird vom Stadtrathe empfohlen. 

— In Bautzen fängt wieder das Nervenſieber zu graſſiren an. 
— 


Zittau. Die dortige Amtshauptmannſchaft ſetzt auf die Entdeckung 
von Baumfreveln und Baumpfahl-Diebſtählen auf den Chauſſeen eine 
Belohnung von 5 bis 10 Thalern, unter Hindeutung auf die event. 
Strafe bis zu zwei Jahr Arbeitshaus. — Der Rechts kandidat Rudolph 
in Zittau wurde am 22. November d. J. als Juſtitiar der Gerichte zu 
Groß⸗Poritſch in Pflicht genommen. — ; | 
— — — -tH—:: — —— —— 

Einheimiſches. 

Görlitz, 5. Dezember. Geſtern Abend nach 7 Uhr erſcholl, ſeit 
zwei Jahren wiederum das erſtemal, Feuerruf von den Thürmen. Es 
brannten in dem Gehöfte ves Herrn Vorwerksbeſitzers Heidrich (Laubaner⸗ 
ſtraße 1038) auf dem Rabenberge zwei Gebäude, eine Scheune und ein 
Wirthſchaftsgebäude mit Stallung. Das Vieh konnte glücklich gerettet 
werden mit Ausnahme der armen Tauben, welche Schaarenweiſe dem 
durch Getreide und Stroh genährten Flammenmeerr zuflogen und ver⸗ 
brannten. Nach anderthalbſtuͤndigen Anſtrengungen des hilfreichen Publi⸗ 
kums, welche beſonders darauf hinausgingen, die noch ſtehenden Räume 
des Wohn- und eines Nebengebäudes zu erhalten, konnte dieſer Zweck 
als erreicht angeſehen werden. Die Maſſen Heu und Stroh flammten 


indeſſen noch zeitweilig die ganze Nacht hindurch auf und nöthigten dazu 


eine Schlauchſpritze im beſtändigen Gange zu erhalten. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt unbekannt; nur ſo viel gewiß, daß daſſelbe bei 
dem Blitzableiter der Scheune, ganz in der Nähe des Wohnhauſes zuerſt 
aus dem Dache lodernd, entdeckt worden iſt, von wo aus es ſich mit 


reißender Geſchwindigkeit über das Strohdach verbreitete. 
. ͤ 


Görlitz, 5. Dezember. Heute beging der verdiente erſte Oberlehrer 
am hieſigen Gymnasium Herr Dr. Rösler den Erinnerungstag ſeiner 
vor 50 Jahren in Leipzig ſtattgefundenen Promotion. Die philoſophiſche 
Fakultät der Univerſität Leipzig überſendete ein Ehrendiplom und mehrfache 
Glückwünſche wurden dem noch rüſtigen Jubilare Seitens ſeiner Schüler 
und Freunde dargebracht. Das Gymnaſial⸗Sängerchor brachte Namens 
der Zöglinge des Gymnaſiums früh um 7 Uhr dem Jubilare einen 
Morgengruß. 

— 

Görlitz, 6. Dez. Die geſtrige Vorſtellung des „Hans Luft“, eines zwar 
älteren, aber recht unterhaltenden Luſtſpieles, rhielt 5 aan in ehr 
heiterer Stimmung, und war nur zu bedauern, daß die Lufttänzeleien den Zu⸗ 
ſammenhang des Stückes raubten, indem zwiſchen dem 2. und 3. Akte Herr Cot⸗ 
trely ſeine erſte Abtheilung zum Beſten gab. Daß das Publikum wieder den ge⸗ 
putzen Leuten entgegenapplaudirte, daß es ſich über die harmloſen Sprünge der 
kleinen Bajazzo's freute, verdenken wir ihm nicht, eingedenk des Sprüchwortes: 
Kleider machen Leute und in Erinnerung des Spruches von den Kindern im 
Evangelium. Wir ee au dieſer Stelle ſchon mehrmals auf die außerordent⸗ 
lichen Leiſtungen der eſollſchaft des Herrn Cottrely hingewieſen, und werden 
daher über die gelbe Wiederholung derſelben uns nicht weiter ergehen. Man 
ſieht ſich ſolche ya sbrechende Stellungen einmal, hoͤchſtens zwei Mal an, dann 
hört das Bewundern auf. Man ſieht eine eminente Ausbildung der menſchlichen 
Glieder und ur. der jedoch die höhere Weihe der Kunſt, der belebende Geiſt 
fehlt. Die Gelenkigkeit der Glieder, welche der Menſch ſich mit unendlicher Ans 
ſtrengung und Sorgfalt zu einem ſolchen Grade ausbildet, hat das ihm aͤhnliche 
Thier — der Affe En Son der Natur als Familienerbtheil erhalten. Wir ſinden 
es daher ganz in der Ordnung, daß eine fo gefügig gewordene Perſon ſich auf 
das Studium der tauſend Gelenke eines Affen legt, und dies ift der einzige Grund, 
warum wir der Direktion die Auswahl eines Stückes wie „Jocko“ verzeihen. 
Wenn die dramatiſche Kunſt zu der Verirrung kommt, um etwas Pikantes zu 
geben, nicht blos einen Affen mitſpielen zu laſſen, fondern ihm ſogar die Haupt⸗ 
figur in einem Stücke zu geben, fo ſteigt ſie in die Arena hinab, wird ihrer hohen 
Beſtimmung, untreu und arbeitet an ihrer Selbſtvernichtung. Glücklicher Weiſe 
hat unſere Zeit nicht ein Stück wie Jocko produzirt; dieſer dramatiſche Fehlgriff 
gehört in die hoffentlich für immer begrabene Claureu'ſche Periode. — In „Haus 
Luft“ gehörte der erſte Preis Herrn Hommel, welcher den ungehobelten Natur⸗ 
burſchen mit derſelben Leichtigkeit wie ſpaͤter den feingebildeten Elegant ſpielte 
und am Schluſſe mit Allen gerufen wurde. Hatte Fräul. Nowack nur im erſten 
Akte durch ihre komiſche Entrüſtung über den flatterhaften Bräutigam nicht wenig 
ur Erheiterung beigetragen, jo war im 2. und 3. Akte Frau Müller (Fraul. 
v. Schnuffel) dieſes Loos zugefallen, was fie durch eine wohlüberlegte, hoͤchſt 
charakteriſtiſche Darſtellung zur Geltung zu bringen wußte. Ebenſo intereſſant war 
der gemüthliche maitre de danse, Herr Müller (Rigolard). Ri lein Dreher 
(Karoline) ſah brillant aus. Der gravitätſſche Ernſt des Herkn Meher (o. Huppel) 
mit dem ihn in den Mund gelegten pyramidalen Redensarten warf weitere heitere 
Schlaglichter in das gute Enſemble der ganzen Borftelfung:, . Summa: eine 
Wiederholung würden wir ſehr anempfehlen, da ſich die Geſellſchaft mit ſolchen 
Vorſtellungen nur Ehre machen kann. 


— 
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Publitationshblatt. 


Diebſtahls-Anzeige. 

[7168] Aus einem unverſchloſſenen Bo⸗ 
denraume iſt ein Frauenhemde ohne Zeichen, 
und ein kleines Knabenhemde, an einem der 
unteren Zipfel mit den Buchſtaben O. T. ge⸗ 
zeichnet, entwendet worden, welches zur Er— 
mittelung des Thäters hiermit bekannt gemacht 
wird. 

Görlitz, den 6. December 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 


16716] Indem wir hierdurch zur offent⸗ 
lichen Kenntuiß bringen, daß das Lehrlings⸗ 
Kranken⸗Abonnement für das nächſte Jahr jetzt 
eröffnet wird, und die Bedingungen deſſelben 
nachſtehend folgen laſſen, laden wir zur Theil⸗ 
nahme an dieſem ein und bitten, zur Vermei⸗ 
dung des im 8 2. angegebenen Nachtheiles 
eines ſpäteren Beitrittes, die Anmeldungen 
rechtzeitig entweder bei unſerer Stadthauptkaſſe 
mündlich anzubringen, oder in die Subſcrip⸗ 
tionsliſten, welche zu dieſem Behufe werden 
von Haus zu Haus getragen werden, einzu⸗ 
tragen. Goͤrlitz, den 8. November 1852. 

Der Magiſtrat. 

Bedingungen des Lehrlings⸗Kranken⸗ 

Abonnements. 

§ 1. Jeder hieſige Lehrherr erhält gegen 
Vorausbezahlung von fünfzehn Silbergroſchen 
auf das Jahr die Berechtigung zur unentgeld- 
lichen Aufnahme, Kur und Verpflegung ſeines 
erkrankten Lehrlings im hieſigen Stadtkranken⸗ 
hauſe unter den nachſtehenden Bedingungen: 

§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme 
für das nächſte Jahr geſchieht durch Eintra— 


gung in die zu dieſem Behufe gegen Ende 


dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subſcrip⸗ 
tionsliſten oder durch mündliche Anmeldung 
bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar 
des neuen Jahres. 


Der ſpatere Zutritt durch mündliche Anz, 


meldung iſt gegen Zahlung des vollen Jahres: 
beitrages zwar geſtattet, jedoch gewährt der⸗ 
ſelbe dem Zutretenden die Berechtigung zur 
koſtenfreien Unterbringung des kranken Lehr⸗ 
lings nur inſofern, als dieſer erſt nach 14 
Tagen von der Anmeldung ab erkrankt iſt. 

$ 3. Die Beiträge werden von den durch 
Subfeription ſich meldenden Lehrherren durch 
Boten eingeholt; im Fall der mündlichen An⸗ 
meldung dagegen ſind ſie gleich bei dieſer zu 
berichtigen. Gegen Zahlung des Beitrags 
wird über die Betheiligung am Abonnement 
eine Beſcheinigung ertheilt. 

§ 4. Bei der Anmeldung iſt der Lehrling, für 
welchen abonnirt werden ſoll, namentlich zu be⸗ 
nennen, und findet nur der in dem Abonne— 
mentsſcheine genannte auf Grund deſſen die 
koſtenfreie Pflege. Hinſichtlich der Zulaſſung 
zum Abonnement aber findet eine Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen den einzelnen Klaſſen der Lehr— 
linge nicht ſtatt. 

§ 5. Der Antrag auf Aufnahme eines 
abonnirten Lehrlings in das Stadtkrankenhaus 
iſt unter Vorlegung des Abonnementsſcheines 
von den Lehrherren bei der Kranfenhausvers 
waltung anzubringen. Ueber die Nothwen⸗ 
digkeit und Zuläſſigkeit dieſer Aufnahme in 
ärztlicher Beziehung entſcheidet der Hausarzt. 

$ 6. Die Gewährung der Krankenpflege 
an den abonnirten Lehrling, hinſichtlich der 
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ärztlichen und wundärztlichen Behandlung, 
Beköſtigung, Wartung, Pflege u. ſ. w. ge⸗ 
ſchieht nach den Grundſätzen des allgemeinen 
Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 

§ 7. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Trans⸗ 
port des Kranken nach dem Stadtkrankenhauſe 
wird durch das Abonnement nicht erworben, 
vielmehr hat der Lehrherr, welcher die Abho⸗ 
lung ſeines erkrankten Lehrlings verlangt, für 
dieſelbe in jedem Fall eine Gebühr von fünf 
Silbergroſchen zu zahlen. 

7097] Die Beſitzer der bei der ſchleſiſchen 
Provinzial-Städte-Feuer⸗Societät verſicherten 
Grundſtücke werden mit Bezug auf die Be- 
ſtimmungen des revidirten Reglements vom 
1. September e. und die behufs Ausführung 
deſſelben ergangene Verordnung der Königl. 
Regierung zu Breslau vom 19. Oktober e. 
benachrichtigt: 

1) daß der halbjährige ordentliche Beitrag 
in der Art feſtgeſtellt worden iſt, daß vom 
1. Januar 1853 ab 
die 1 Kl. vom Hundert Verſicherung 7 Sgr. 


* 


6 
8 
10 
12 


A 
K A 
W M M M N 


R M M V 
a * 
„ „* 


zu entrichten hat; 

2) daß die Beiträge, welche nicht inner⸗ 
halb der erſten acht Tage der Monate Ja- 
nuar und Juli gezahlt werden, unnachſichtlich 
durch ſofortige Exekution beigetrieben werden 
müſſen. Görlitz, den 28. November 1852. 
Der Magiſtrat. 


RNichtamtliche Bekanntmachungen. 


FCC 
rien Es empfiehlt ſein Commiſſions-Lager in 35 


[7163] 1500 Thlr. werden zur erſten 
Hypothek auf ein neugebautes Haus zu borgen 
geſucht. Näheres beim Maler Neumann. 


7167] Gezogene Sammet⸗-, Seiden- und 
Atlas⸗Hüte, ſowie Winterhauben und Haar⸗ 
Friſeurs empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

Hulda Thomaſchke geb. Aſſig 
aus Breslau, 
Neißſtraße No. 350. 
9 Herrmann Oßwald, 
Strumpffabrikant, 
Kränzelgaſſe No. 368,, 
empfiehlt feinen geehrten Kunden zum bevor⸗ 
ſtehenden Feſte ſein gut aſſortirtes Strumpf⸗ 
waarenlager in ſchaf- und baumwollenen Ar⸗ 
tikeln und bittet um gütige Abnahme. Auch 
werden Herren- und Damen⸗Negligee⸗ und 
Haus⸗Jaͤckchen in allen Größen anf Beſtellung 
gut gefertigt, ſowie Reparaturen an derglei⸗ 
hen Jackchen billigft beſorgt. [7156] 

[7147] Daß ich von jetzt ab wieder ver⸗ 
ſchiedene Sorten Federvieh zum Schlachten 
und zur Zucht vorräthig habe, zeige ich hier⸗ 

Lehman 


mit ergebenſt an. ann, 
Breslauerſtraße No. 739. 


— reiner Leinwand, ſowohl in Weben als in Schocken, 
= desgl. weiße und couleurte rein leinene Taſchen⸗ 


M. Wieruszowski, 
Obermarkt 


1 
F 


— tücher zu Fabrikpreiſen 
8 


Die Galanterie- 


und Spielwaaren-Ausftellung 3 
von Robert Klemm befindet ſich im Haufe des Herrn Auguſtin, Ober- P 
€ markt No. 126., und empfiehlt ein gut aſſortirtes Lager feiner und ordinärer Spiel⸗ & 
waaren zu den billigſten Preiſen. Um gütigen Zuſpruch bittet N 6 


No. 24. 


e 


I 


Sign 


Nobert Klemm, g 


17166] Um mit dem letzten Reſt meiner Modewaaren bis zum Neujahr zu 
räumen, verkaufe ich dieſelben weit unter dem Einkaufspreiſe, und iſt mein Laden im Hirſch 
in der Neißſtraße ſofort ganz oder getheilt zu vermiethen und zum 1. Januar zu beziehen. 


E. H. Saendig. 


0 


enftänden, ſowohl in ſeidenen, wollenen, halbwol⸗ A 


4 


knen und baumwollenen 


aſſortirt. 
1 ſehr billig geſtellt. 


5 
85 
2 billigſten Preiſe. 
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[7037] 


Des Kgl. Preuß. 
Doctor / 


1 
nene 


2 
N 
SD 


wirken löſend und mildernd gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh. Sie unterſchei⸗ 


den ſich nicht nur durch dieſe ihre wahre. 


haft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr 
vortheilhaft von den ſo oft angeprieſenen ſo⸗ 
genannten Caramellen, Ottonen, Pate pecto- 
rale ꝛc., ſondern fie zeichnen ſich vor dieſen 
Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, 
daß ſie von den Verdauungsorganen leicht 
ertragen werden und ſelbſt bei längerem 
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, we— 
der Säure noch Verſchleimung erzeugen oder 
hinterlaſſen. 

Dr. Koch's Kräuter Bonbons werden 
in länglichen Schachteln, à 10 Sgr. und 
5 gr., in allen Städten Deutſchlands ver⸗ 
kauft; für Niesky befindet ſich das alleinige 
Depot bei Mies & Comp. 17100 
7157] Am letzten Balle und am letzten 
ge ſind in der Garderobe mehrere Ge⸗ 
thümer e liegen geblieben, welche die Eigen⸗ 
eihalten Pan Geltattung der Koſten zurück⸗ 

eim eſſourcenboten Krauſe. 


mein Mode⸗Schnittwaaren⸗Lager mit den billigſten, ) 
1 Weihnachts⸗Geſchenken beſonders paſſenden Ge⸗ 
0 


Stoffen ꝛc., wie in allen 
Sorten von Tüchern, Double-Shawls, ſeidenen ©: 
und baumwollenen Taſchentüchern, auf das Beſte h 
Die Preiſe ſind bei reeller Bedienung 0 


M. Wieruszowski, 
Obermarkt No. 24. 0 


Mit heutigem Tage eröffne ich meine auf das Reichhaltigſte aſſortirte 


Ausſtellung von Spielwaaren, 


und empfehle ich dieſelbe zur gütigen Beachtung, unter Zuſicherung der 
Görlitz, 2. Dez. 1852. 


M. Landsberg, 


En Obermarkt No. 130., neben dem Königl. Haupt-Steueramte. 

VVT 
7164 Alle Mittwoch und Sonntage find 

nenkuchen bei mir zu haben. 

x. Kreis-Phofikus 


S © 
7160 Durch neue Zuſendungen habe ich wieder 
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& 
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1 805 
. 
“ 

288 


NEL NEN IE u DD 
SS 


A E EN 


* 


el 


Elbinger f Neunaugen, & St. 1 ‚So 

geräucherte Heringe, a St. 6 Pf., . 
bei Z). Növer. 17183] 

17093] Ein großer Spiegel nebſt Spie: 
geltich iſt zu verkaufen Nikolaigraben No. 
314, 2 Treppen hoch rechts. 


17154] Ein kleiner Wachtel⸗ oder Spitz⸗ 
Hund wird zu kaufen geſucht. Das Nähere 
in der Erped. d. Bl. Ki 5 

2 Nee 9 > “ 


Silhouetten. 
Hahn, Lithograph. 
Brüderstrasse No. 18., 3. Etage. m 
Aufnahme am Tage. [709] f 


"Ackermann 
Liehtbild- Atelier, 


Rosengasse No. 328., 
empfiehlt sich zum Weihnachtsfeste zur 
Anfertigung von Lichtbildern auf Papier 
und Platten. Die Aufnahme findet täglich 
von 9 bis 3 Uhr bei jeder Witterung im 
Glashause statt. 6985 
[7158] Für Herren if freundliches Logis, 
Koſt und gute Schlafſtelle zu bekommen bei 
Scholz, Kriſchelgaſſe No. 45. 


17169] Von heute an wohne ich 
Brüderstrasse No. 18. 


53. lage. 
g Silhouetteur Hahn. 


17162] Ein ſchwarzledernes Hunde · Hals⸗ 
band mit gelbem Steuerzeichen iſt verloren 
worden, um deſſen Räckgabe in der Erped. 
d. Bl. gebeten wird. . 

[7153] Am letzten Görlitzer Markte (im 
Auguſt c.) iſt in der Nähe des Zachmann'⸗ 
ſchen Hofes in Ober-Ludwigsdorf Geld ge— 
funden worden. Der Verlierer kann ſich mel⸗ 
den beim Inſpektor Hönig in Nieder-Lud⸗ 
wigsdorf. 

[7165] Eine möblirte Stube für einen oder 
zwei Herren iſt zum 1. Januar zu beziehen. 
Näheres zu erfragen Kriſchelgaſſe No. 55. 
bei Schade. 

17095] Alle Diejenigen, Einheimiſche 
wie Fremde, die aus der Gemeinde— 
Bibliothek zu Deutſch-Oſſig vor dem 
Tode des Herrn Paſtor Donat Bücher 
geliehen und bisher an ſich behalten 
haben, werden hiermit, um ſich nicht 
ſpaͤteren Unannehmlichkeiten auszuſetzen, 
aufgefordert, dieſelben recht bald an den 
Kantor Neumeiſter daſelbſt zurück zu 
geben. Das Patroeinium. 

17155] Ohne mein Wiſſen iſt auf meinem 
Grundſtücke auf der Heiligengrab- und Hohen: 
gaſſe Ro. 917. ein Einfchlag zum Sandgraben 
gemacht worden, aus welchem bereits Sand 
entnommen iſt. Von heute ab verbiete ich 
als Beſitzer dieſes Grundſtücks nachdrücklich 
ledes Weitergraben und Sandentnehmen von 
dieſer Stelle und werde Nichtbefolgungen mei- 
nes Verbots geſetzlich zu rügen wiſſen. 

Dates Mile. 
Theater ⸗Nepertoir. 
Dinstag, den 7. December. a 
Zum Erſtenmale wiederholt: „Das Lügen,‘ 

Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 

Donnerstag, den 9. December. i 
„Die Zauberflöte.‘ Große romantiſche 

Oper * 10 8 Mozart, 

reita en + December. 

8 Bu Erſtenmale: „Graf Waldemar.“ 

Schauſpiel in 5 Akten von Freita 


€. Nachtigal. 


N= C. G. E. Mebes's Reſtauration, EN 
Brüderſtr. u. Schwarzeg.⸗Ecke No. 13. 1. Etage, 
Heute (Dinstag), den 7. Dec. (., 


Schweinſchlachten. 
WERE Vormittags ladet zum Well 
ER fleifch, von Mittags 12 Uhr ab 
— ur e 1 ke “a 
6 Uhr ab zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein 
e re Re 
7108 ute (Dinstag), den 7. Dechr, 
905 feat zum Wellfleiſch und Abends zur 
warmen Wurſt ergebenſt ein 


Fincke. 
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